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• „Gesund arbeiten ohne Grenzen“ & 

„Vielfältig & gesund“: seit 2006 

• Erstes explizite interkulturelle und 

geschlechtssensible BGF Projekt  

• Frauen in Niedriglohnbranchen im KAV 

(Hausarbeiterinnen, Abteilungshelferinnen, 

Service- und Versorgungsassistentinnen, 

Küchenmitarbeiterinnen) als Zielgruppe 

• „Gesund Arbeiten mit Männern“: seit 2011 

• Männer in Niedriglohnbranchen im KAV 

(Hausarbeiter, Abteilungshelfer, 

Küchenmitarbeiter etc.) als Zielgruppe 

• Interkulturell und geschlechtssensibel 
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Die Projekte 
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Die Vision 

Stärkung der Gesundheit und 

Resilienz durch gesundheitsfördernde 

Maßnahmen auf der Verhaltens- und 

Verhältnisebene 
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Kaiser Franz Josef 
Spital, SMZ Süd 

Sozialmedizinisches Zentrum 
Ost - Donauspital 

SMZ Baumgartner Höhe Wilhelminenspital Pflegewohnhaus Meidling 

Pflegewohnhaus 
Baumgarten 

Pflegewohnhaus 
Innerfavoriten 

SMZ Floridsdorf KH Hietzing mit Neurolog. 
Zentrum Rosenhügel 

Pflegewohnhaus 
Liesing 

Kaiserin Elisabeth 
Spital 

Serviceeinheit Wäsche 
& Reinigung 

AKH Wien 

Pflegewohnhaus 
Leopoldstadt 

Krankenanstalt 
Rudolfstiftung 

Semmelweis Frauenklinik der 
Krankenanstalt Rudolfstiftung 
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Pflegewohnhaus Rudolfsheim-Fünfhaus 



 

 
 

 

Durchführung in insgesamt 17 Häusern des 
Wiener Krankenanstaltenverbundes mit 
über 7.400 Kontakten zur Zielgruppe 
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• Ziel: Aktivierung  
 der  Gesundheitsressourcen der Frauen und 

Männer sowie die Stärkung ihrer Resilienz 

 

• Ziel: Empowerment  
 um eigene Ressourcen  und Belastungen v.a. 

am Arbeitsplatz selbst sprachlich zu benennen 

 

• Ziel: Partizipation 
   durch Erarbeitung eigenständiger Lösungen 

für gesundheitsfördernde Interventionen im 

Betrieb 

 

  Maßnahmen geschehen auf Verhaltens-

 & Verhältnisebene 

1. Aufbau gesundheitsbezogener Fähigkeiten und 

gesundheitsbezogenen Verhaltens:  
 

Die Gesundheitszirkel 

Seite 6 3. ÖPGK Konferenz, 29.11.207 



 

 
 

 

• Rolle: AnsprechpartnerIn und Drehscheibe 

für Gesundheitsinformationen für 

KollegInnen im Betrieb  

• Ziel: Ansprechpersonen für 

gesundheitskompetente Kommunikation im 

Betrieb sind sichtbar  

• Im KAV gibt es 37 weibliche und 13 

männliche GesundheitsmultiplikatorInnen    
(Stand: 05.11.2017) 

2. Aufbau gesundheitsbezogenen Wissens: 

Die GesundheitsmultiplikatorInnen 
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Die GesundheitsmultiplikatorInnen-

Basisausbildung 
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Ausbildung: Gesundheitsmultiplikator/in (1) 

4 abgeschlossene Lehrgänge (2016 und 2017)  

mit insgesamt 41 TeilnehmerInnen 
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Ausbildung: Gesundheitsmultiplikator/in (2) 
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Zusatzmodule 

 Projektmanagement light („Checkliste“) 

 Mag.a Karin Korn & Mag. Florian Reiterer  

 Vertiefung: Kommunikation & Konfliktmanagement 

  Mag.a Nina Kerbler & Mag. Selim Akmese  

 Vertiefung: Arbeitsrechtliche Grundlagen 

 OARin Sonja Boiger 
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3. Aufbau gesundheitskompetenter sozialer Settings: 

Netzwerktreffen der GesundheitsmultiplikatorInnen 

Treffen am 1. Dezember 2016 
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Seit Juni 2010, insgesamt 15 Netzwerktreffen  

Ziel: sozialer Zusammenhalt sowie die Rolle der GM im KAV wird strukturell 

gestärkt sowie Wissen/Erfahrung wird kommuniziert 
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Öffentlichkeitsarbeit 
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Lernerfahrungen 

Eine gender- & kultursensible Herangehensweise sowie 

zielgruppengerechte partizipative Kommunikation/ Aufbereitung von 

Informationen macht es möglich: 

• Zielgruppe auf Augenhöhe zu begegnen, 

• engagierte Personen zu empowern,  

• gesundheitsbezogene Fertigkeiten/ Ressourcen zu aktivieren, 

• sowie Auf- & Ausbau ihrer eigenen Gesundheitskompetenz  

Die Qualifikation der GM fungiert als zentrale Maßnahme, um 

nachhaltig die Basis für eine funktionierende Gesundheits-

kommunikation für und mit den betreffenden Berufsfeldern im 

Betrieb zu schaffen. 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 
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Kontakt: 

Generaldirektion der Unternehmung 

Wiener Krankenanstaltenverbund 

Thomas-Klestil-Platz 7/2 

A – 1030 Wien 

 

OAR Reinhard Faber 

reinhard.faber@wienkav.at 

Tel: 01/40409-60411 


